




Liebe Leserin, lieber Leser, 

zwanzig Jahre ist es her, dass die 

Mauer in Berlin fiel und das rund 

45 Jahre lang in "Ost" und "West" 

geteilte Deutschland sich wieder vereinigen 

konnte. Mit dem Fall der Mauer begann auch 

der rasche Niedergang der Deutschen Demo­

kratischen Republik, eines Landes, das in den 

nicht selten überheblichen Augen der Bundes­

bürger als wirtschaftlich rückständig bezeichnet 

wurde. Aber auch etwas Gutes hatte das etwas 

behäbige Wirtschaftssystem mit seiner Fünf-Jah­

resplanung. Während im Westen sich alles um 

den schnellen Konsum drehte und eine Weg­

werfmentalität entstand, die Trad itionen nicht 

mehr pflegen wollte, musste man in der DDR 

den Bestand bewahren. denn Ersatz war nicht so 

schnell zu bekommen. Was für den einen ein 

Fluch war, war für den anderen ein Segen: Im 

Westen wollte man sich gar nicht schnell genug 

das Rauchen abgewöhnen, im Osten konnte 

man jedoch aufdie Dampflok nicht verzichten. 

Im April1980 verließ 
012204 den Saalebahnhof 
in Jena. Dampf war in der 
DDR noch allgegenwärtig. 

Dieser Rauch lockte nach 1977 verstärkt dampf­

lokhungrige Westler ins Land. Zuerst galten die 

Loks als lohnendes Ziel, mit jeder Reise mehr in 

die DDR rückten aber auch das Land und seine 

Menschen in den Fokus. Man kann heute mit 

Recht behaupten, dass es gerade die Eisenbahn­

freunde in Ost und West waren, die sich vorur­

teilsfrei begegneten- und die westdeutschen 

waren wahrscheinlich die einzigen Bundesbür­

ger, die ohne verwandschaftliehe Bindung aus 

freien Stücken in den Osten reisten - schließlich 

gab es dort viel zu entdecken, auch eine leben­

dige deutsche Geschichte, die im Westen be­

reits wegsaniert war. 

Begleiten Sie einige namhafte Fotografen in 

den Osten -auf eine Reise, die in der Vergan­

genheit lohnenswert war und es auch mit dieser 

Spezialausgabe des ModellEisenBahner wieder 

sein wird. 

MARKUS TIEDTKE 
Verantwortlicher Redakteur des MEB·Spezial 
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6 LEBEN JENSEITS DER GRENZE 

Eine Reise in die DDR warwie eine Reise zu den 
Wurzeln deutscher (Eisenbahn-)Geschichte. 
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12 SYSTEM-WECHSLER 

Hinüber und herüber: Ob Ost .West oder West-Ost. 
war nicht nur eine Frage des Klassenstandpunkts. erst 
recht nichtperBahn in den ersten 25 DDR-Jahren. 

18 "ICH BIN DANN MAL DRÜBEN" 
Ab Mitte der 1970er-Jahre wurde die DDR zu dem 
deutschen Dam pflokmekka. Eisenbahnfreunde aus 
der BRD reisten gerne dorthin und lichteten Land. 
Loks und Leute ab- Freundschaften bildeten sich. 

36 FILMDIVAS IN SCHWARZ 
Erich Honecker erlaubte ab 1986 Videokameras in 
der DDR. Joachim Sch midt ließ sich das nicht 
zweimal sagen und drehte einmalige Filme. 

4Q IMVISIER 
Die Eisenbahn ist kein typisches Touristenmotiv. 
Daher waren Lokfotografen im Blickfeld der Stasi. 

62 PLANDAMPF 
Nach dem Dampflokende 1988 setzte man noch zu 
DDR-Zeiten wieder Dampfrösser vor Planzügen ein. 
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ln rasendem Tempo neigte sich die DDR nach dem 
Mauerfall ihrem Ende zu. Die Hatz nach westlichen 
Produkten verdrängte Besonnenheit und Traditionen. 

66 DB+DR=DB AG 
49 getrennte Jahre Staatsbahn ließen verschiedene 
Denkweisen entstehen. Die Reichsbahntradition war 
bei der Vereinigung am 1. Januar 1994 nicht gefragt 

BAHNALLTAG 
28 ZUM WOHLE DES VOLKES 

Mit Werbung will man Käufer manipulieren. 
Ahnliches gilt auch für die Propaganda. Die DDR 
setzte sie ein. um ihr sozialistisches System zu festigen. 

44 GRENZLAND 
Die innerdeutsche Grenze war ein Bollwerk. Die Bahn 
durchfuhr streng bewachte Grenzübergänge. 

BAHNBETRIEB 
58 MASSEN-BEWEGUNG 

Nach der plötzlichen Grenzöffnung strömten Massen 
an Menschen in Richtung Bundesrepublik Dabei war 
die Eisenbahn das Transportmittel Nummer eins. 

68 DAS GIBT'S NICHH DOCH! 
Die betrieblichen Anderungen in den ersten Jahren 
der DB AG führten zu teils kuriosen Personenzügen. 

MODELLSAHN-SZENE 
74 AUF AUGENHÖHE 

Die Modellbahnindustrie der DDR produzierte 
Modelle mit hoher Detaillierungsqualität auch für den 
Westen. Sie sorgten im Export für harte Devisen. 
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EN ZWEITEN DEUTSCHEN STAAT 

Mit der Teilung Deutschlands als direkter Folge des Zweiten Weltkrieges 

entwickelten sich die beiden deutschen Staaten unterschiedlich. Im Westen 

nahm die Alltagshektik zu, in der DDR hielten dagegen Versorgungsengpässe 

und nicht selten veraltete Technik die Menschen aufTrab. Reisen von Ost nach 

West war kaum möglich; Westdeutsche durften aber unter bestimmten 

~ Bedingungen den Musterstaat des Warschauer Paktes bereisen. -+ 
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Reichsbahner in 

der DDR zu setn, 

war eine Berufung 

Die Frau genoss in der DDR im Beruf die 
Gleichberechtigung gegenüber dem Mann. 

Zunehmend veraltet war dagegen die 
Bahnhofstechnik bei der DR wie hier in 

Stendal Hbf im Sommer 1983. 



\Vanw Rllchlrt, ZWII 
Dampflokupertll .. 

beratschlagen sich Im Raw 
Melnlngen im FrßhjcJhr 1990, 
zu einer Zelt, als selbst noch 
Heizloks bei der Reichsbahn 

ausgebessert wurden. 

Mo<lellll•e ... ahner SPWAL 9 



IM PRESSIONEN 

Der Trabi war der Inbegriff für das Auto der 
DDR. Wer ihn einmal besaß, pftegt:e &md 

hegte ihn, denn eine Neuanschaffung war 
wegen des hohem Preises und jahrelanger 

Wartezeit kaum denkbar. 

Automobilen Individualverkehr gab es ln 
der DDR nur wenig. Die Bahn, hier mit 

411144, heute Museumslok der 
IG Werra-Bohn, hatte immer Vorrang. 

Zwecks Energieersparnis war 19821n GroS 
Ammersieben das "Gütertaxi" fOr die 

Expressgutzustellung wieder per 
Pferdefuhrwerk unterwegs. 

10 M .... llll ... - SPUIN. 

ln der morgendlichen Sonne zieht 861001 im Mai 
1982 ihren Personenzug eng an den Wohnhäusern 

des Örtchens Crottendorf vorbei. Nur wenige 
Westreisende schätzten die unauffällige Erscheinung 

der DDR-Häuser- ohne schreiende oder durch 
unfachliche Sanierung entstandene Farben. 


